
Asylbewerber übergießt sich
mit Benzinund zündet sich an

Verzweiflungstat eines 3S-jährigen im Syker Rathaus
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Von unserem Redakteur
Ral f  Michel

Syke. Offensichtlich aus Verzweiflung
hat sich gestern Morgen ein Asylbewerber
im Rathaus von Syke (Landkreis Diepholz)
mit Benzin übergossen und angezündet.
Nach Aussage der Polizei schwebt der
Mann in akuter Lebensgefahr. Er erlitt
schwerste Verbrennungen und wurde mit ei-
nem Hubschrauber in eine Spezialklinik
nach Hannover geflogen,

Laut Sykes Bürgermeister Harald Beh-
rens und Verwaltungs-Mitarbeiter Martin
Schlaake ist der Mann gegen 8.20 Uhr zum
Rathaus gekommen, hat sich vor der Tür mit
Benzin übergossen, ist dann ins Treppen-
haus geganqen und hat sich dort angezün-
det. Anschließend rannte er brennend zu-
nick durchs Foyer wieder ins Freie.

Mitarbeiterinnen des Bürgerbüros, eine
davon ist freiwillige Feuerwehrfrau, haben
sofort eine Jacke über den Mann oeworfen
unci dann mit einem Feuerlöscher das Feuer
erstickt. Ein weiterer Rathausmitarbeiter,
ein ausgebiideter Rettungssanitäter, leistete
bis zum Eintreffen des Sanitätsdienstes der
Rettungswache Leeste Erste Hilfe. Die Sani-
täter brachten den Mann ins Zentralkran-
kenhaus Links der Weser. Von dort wurde
er per Hubschrauber weiter nach Hannover
geflogen.

Bei dem Mann handelt es sich um laut Poli-
zei  um einen 34- jähr iqen Serben arrs Bcl-
t l tar l ,  c lcr  sei l  1905 nr i t  seiner Famil ie in
Syke lebt. Seinem Asylantrag wurde nicht
stattgegeben, aufenthaltsrechtlich wurde er
jccloch ,,geduldet", ,,Er und seine Familie
waren eigentlich ausreisepflichtig, aber es
qalr rla noch eine Reihe ungeklärter Dinge

wegen seiner Identität", so Heinz Buchert,
Leiter des zuständigen Amtes beim Land-
kreis Diepholz, Dieses Verfahren ziehe sich
schon seit Jahren hin, eine akute Maß-
nahme wie die Abschiebung der Familie sei
aber nicht geplant gewesen.

Am Mittwoch dieser Woche hatte der
34-Jährige bereits mit einer spektakulären
Aktion auf die aus seiner Sicht unzumutba-
ren Zustände in der städtischen Unterkunft
für Asylbewerber aufmerksam gemacht: Er
transportierte Schränke, Betten, Matratzen
und Decken aus einem Zimmer ins Freie
und kündigte an, künftig mit seiner Frau
und seinen fünf Kindern draußen schlafen
zu wollen. ,,Wir gehen nicht mehr zurück",
erklärte er qegenüber unserer Zeitung. ,,Lie-
ber draußen im Regen, als in diesen Zim-
mern. "

Schon seit längerem beklagen sich Be-
wohner der Unterkunft, das ehernalige Gast-
haus ,,Deutsche Eiche", über die Zustände
in dem Gebäude. In dieser Woche nun kam
zu den üblichen Klagen auch noch eine
feuchte Wand hinzu, verursacht durch ei-
nen Schaden am Dach. Die Stadt Syke, die
das Haus gemietet hat, und der Besitzer wa-
ren über den Schaden informiert und mit
den Hausbewohnern im Gespräch. Erst am
Donnerstag waren der zuständige Amtslei-
ter und der Bürgermeister persönlich vor
Ort. Das Angebotlwährend där Reparaturar-
bbiten andere, trockene Riiume in dem
I laus zu nul.zen, lehnte die Familie ab.

,,Wir gehen nicht mehr zurück, meine Kin-
der werden krank", hatte der Mann katego-
risch erklärt und am Donnerstag angekün-
digt, notfalls als nächste Aktion mit Matrat-
zen und Decken ins Foyer des Rathauses zu
ziehen.
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